
Zeitschrift: Aarauer Neujahrsblätter

Herausgeber: Ortsbürgergemeinde Aarau

Band: 68 (1994)

Artikel: Wenn Weite

Autor: Dieterle, Matthias / Hubertus, Jan

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-559373

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-559373
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


WENN WEITE

Matthias dieterle jan Hubertus

Fünf Gedichtzyklen Zehn Aquarelle

Matthias Dictcrlc

geboren 1941, schreibt seit seiner Jugendzeit
Gedichte Unter den schicksalhaften Emdruk-
kcn des Lebens «verdichtet» sich seme Arbeit zu
seinem eigensten Gültigen, Wort um Wort
Bisherige Veröffentlichungen u a bei den
Verlagen Sauerlander Aarau, Howeg Zurich,
Labyrinth Trogen
Mit dem Maler Jan Hubertus ist er
freundschaftlich verbunden. Fur ihn schrieb er bereits
die 1991 bei Howeg erschienene Arbeit sozusagen

geschrieben (Bogendruck X)
Die hier vorliegenden, ebenfalls dem Malerfreund

gewidmeten Gedichte smd bisher
unveröffentlicht
Matthias Dieterle ist Heilpadagoge und
Bewegungstherapeut am Schulheim fur körperbehinderte

Kinder in Aarau Er wohnt m Lenzburg

Jan Hubertus

geboren 1920, Hollander, aufgewachsen m
Indonesien, Studium m Holland und Paris, lebt
seit 1965 m der Schweiz Seme künstlerischen
Arbeiten entstehen vor dem Hintergrund der

Auseinandersetzung mit buddhistischer Meditation

und fernöstlicher Philosophie
Sem Werk wurde an zahlreichen in- und
auslandischen Ausstellungen gezeigt, wozu jeweils
umfassende Kataloge erschienen und die große
Beachtung und Anerkennung fanden
Aus seiner Freude am Spiel mit Schriften und
Schriftzeichen entstehen «kodierte» Schriftbilder,

die sich der Entschlüsselung des Betrachters
immer wieder entziehen Daneben entstehen m
seinem Atelier in der alten Spinnerei Wettingen
kleine Wunderwerke von Aquarellen, wie sie
hier wiedergegeben smd, aber auch große
farbige Bilder, sogenannte «Farb-Raume», wie sie
der Maler betitelt
Jan Hubertus lebt mit semer Frau in Baden
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WENN WEITE
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AQUARELL
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MONOCHROM
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VERWEHTE SIGNATUR
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LANDSCHAFT
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